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Andreas Redtenbacher., Klosterneuburg

/Sur Quelle des Lebens finden
Taufe durch Untertauchen

Das Taufbewußtsein Neu entdecken‘
„Christ, erkenne deine Würde! Du bist der göttlichen atur teilhaftig geworden, kehre nıcht der

Erbärmlichkeıit zurück und ebe nıcht unter deiner Würde. enk das aup und den Leı1b, dem du
als Glhied angehörst! Bedenke., daß du der Macht der Finsternis entrissen und In das Reich €es auf-
SCHOIMIMMEN bist. Durch das Sakrament der Taufe wurdest Du eın Tempel des Heılıgen Gelistes  c.

Dieses gewichtige Wort AUS der eıt der frühen Kırche g1bt dıe gesamte Bedeutung WIe-
der. dıe der auilie 1im en und Vollzug des Chrıistseins zukommt und Aaus dem dıe Kırche
und iıhre Gemeinden heute LCU und bewußt en hätten. Erneuerung der Kırche wırd
In erster Linıe darın bestehen, das Taufbewußtsein 1900 entdecken und dıe Taufspirıtua-
lıtät als christliche Grundspirıitualıität zurückzugewinnen.3

Die Taufspiritualität ist zugleic. Konzentration auf den Kern christlicher Exı1istenz: en
AUus dem Pascha stl, Miıtvollzug seiner Kreuzes- und Auferstehungsex1istenz und darın
Teılnahme „partiıcıpatio actuosa” 99-  ©  en In Fülle*®* des dreieinen Gottes arau hat
eutlic und wiederholt schon dıe Liturgische Bewegung hingewiesen.“ Deren ogrößter
österreichischer heute unrecht bisweilen den Rand geschobener Vertreter 1US
Parsch” orderte immer wıieder zielstrebig und klar dıe Erneuerung des Christen und der
Kırche VO der aulTe her!®

Auf mehrfache Anregung hın veröffentlicht der ufor den vorliegenden Die lıturgle-
pr:  ische eıte erschien miıt Bildmaterial In (1998) 1221 eme Ergänzung in
(1998) 158 Den Mut ZUT Sache selbst, wıe auch ZUT Publikation verdankt der Verf. Herrn NIV.-
Prof. Hansjörg Auf der Maur VOM liturgiewissenschaftlichen Institut der Universıität Wıen

aps LEO DER GROSSE (T 461), Sermo de Natale Domuimniı B T SEL 138, ST}
1996 durfte der utfor im Kardınal-Kön1ig-Haus, Wiıen Lainz, anläßlıch eiınes lıturgıschen

dıentages des Stadtvikarıates der Wiıen dies weıter entfalten; dazu KASPAROVSKY, Neue
Taufe NnNeUe Gemeinde. In 1WI1 Kırche in Wıen) (1996) SOWIEe: Kathpress, Nr 258 VO

NOVv. 1996,
Auf hrem Hintergrund eın Interesse Erforschung der Tauflıturgie e1n. Vgl VOT

allem STENZEL, Dıie Taufe ine genetische Erklärung der Tauflıturgie. Innsbruck 1958 G
TI8

dazu TTENBACHER, Wo sıch Wege kreuzen. Augustiner-
Chorherrenstift Klosterneuburg. Wıen 1985, 30—33.41.4 7—49; Mit sanftter /ähigkeıt. Pius Parsch
und dıe biblisch-liturgische Erneuerung. Hg Höslinger Maas-Ewerd. Klosterneuburg 1979

4); DTENBACHER, Immer noch Zukunftsvision: „Volkslıturglie“ nach Pıus Parsch In
HID (1998) 4821022 Zur Wertung Parsch’s als Ordensmann RED  R’ Zukunft aus

dem rbe. Charısma und Spiritualıtät der Stifte der österreichischen Augustiner Chorherrenkongre-
tion Im Licht des I1 Vatikanıschen Konzıils. Wıen 1984, 280—285
Vgl n Volksliturgie. Sınn und Umfang. Klosterneuburg Wıen “1952, 84 .239f.

BaST. 373 .385.608f.621.65
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Die Liturgische Bewegung mündete ekanntermaße in das IL Vatıkanısche Konzıl und
se1ine Liturgiekonstitution. In der olge tellte das OoNzZ1ı nıcht dıe Weiıichen Br-
NCUCIUNS der Tauffeıer. sondern fordert auch dıe Wiıedereinführung des Katechumenates
Erwachsene®, der grundlegenden Bedeutung der auilie gerecht werden?. In 1NEUCTIET
eıt wırd darüber zunehmend mehr nachgedacht. Denn auch VO gesellschaftlıchen Kon-
texti her, In dem dıe Kırche des europäischen und nordamerıkanischen Kulturraumes steht,
jeg 6S dringend nahe, eın olches sıch VON seınen urzeln her verstehendes Christentum

fördern, das dann ohl auch ach außen LICUu gewIinnen kann In den letzten
Jahren en VOT em althasar Fischer und Franz Peter Tebartz Elst arau hinge-
wiesen. © Eın LICU erwachtes Tautbe  se1in ruft ach einem vertieften Vollzug und eiıner
überlegten Feilergestalt der aule selbst und dies impliziert damıt das Sakrament theolo-
DISC. sachrıichtig gefelert werden kann eine entsprechende Taufstätte. '

Jene rund 50% der nordamerıkanischen Diözesen, die folgerichtig ihre Pastoralkonzeption
auf eiıne umfassende JTaufpastora und Katechumenatspastoral umorientiert aben, ent-
deckten WIEe vVvon selbst auch jene Taufform wıeder, dıe durch dıe 270 eıt der Liturglege-
schichte des estens und durch dıe Gesamtzeıt bıs ın dıe Gegenwart im Osten in der über-
wlegenden Mehrheıit allgemeın gültige und geübte Form Die Taufpraxıs durch FEın-
oder Untertauchen. * Unsere Tauforte ollten daher heute wıieder eine solche Gestalt finden,
möglıichst ach der alten Taufpiscinen.

Vgl REDTENBACHER, Sacrosanctum Concılıum. Die Liturgiekonstitution des Zweiten Vatıka-
Uumns Eınführung. In Ordensnachrichten) (1988) Heft (= Sonderreıhe Dokumentati-

Heft 5), N AOSSE Hıer weltere Literatur ema.
Zur Rezeption der Liturgiereform In der egenwart vgl den interessanten Beitrag VOIl KRÄTZL,
Erneuerung der Liturgie eın Malistab nachkonziliarer Reform In DERS.., Im Sprung gehemmt.
Was mir nach dem Konzil noch alles fehlt Mödlıng 1998, 27—46

Vgl I1 VATICANUM, und
Vgl auch: Europatagung des „Büros für den Erwachsenenkatechumena 0! Kathpress VOIN

Maı 1998,
Vgl FISCHER, Das amerıkanısche Beispiel: DIie Rezeption des Rıtus der Erwachseneninitiati-
VonNn 1972 in den vereinigten Staaten LJ (1987) 6/—-74; DERS.., Zur endgültigen Gestalt des

Rıtus der Erwachsenenimnitiation In den USA ab 1.9.1988 LJ (1988) 223-—230; DERS., Fre1i-
gelegter /ugang. Das Aufleben des Katechumenates in den USA Eın Bericht (1986)
33-—36; ITEBARTZ VAN EELST,; Der Erwachsenenkatechumenat in den Vereinigten Staaten VOoN
Amerika. ıne Anregung für die Sakramentenpastoral in Deutschland. Altenberge 1993 (MIA 28);

BALL BARTZ 1.ST W AIBEL WERNER, Erwachsene auf dem Weg ZUT ] au-
fe Werkbuch Erwachsenenkatechumenat. München 1997; Christwerden heute Der Katechumenat.
Hg Deutsches Liturgisches Institut. Trier 1994 (Impulse und Perspektiven 2

uch 1Im hıstorischen Rückblick erwelst sich dies als konstante Notwendigkeit: Die Tauffeier
WwI1e immer s1e ablief stand in Wechselwirkung mıt der Taufstätte. 1e6S$ zeigt auf: FÄRBER, Der

der Taufspendung. A  z 13 (197E) 36—1
Selbst noch in der Phase des och- und Spätmittelalters ist die Immers1ionstaufe In Übung

EINHEYER, Sakramentliche Feliern Dıie Feiıern der Eingliederung in die Kırche. Regensburg
1989 (GDK FL'hier: 135

Vgl EMMINGHAUS, Taufstätten. Kunstgeschichtlicher und lıturgiewissenschaftlicher Überblick.
In GRÜN, Taufstätten. Quellen des Lebens. Würzburg 1988, 73—95 Seıit konstantinischer eıt
gab ein usen! nachweislich kreuzförmıge Taufpiscinen „Eintauchung in das Kreuz
Christı:®* EMMINGHAUS, Semiotik altchrıstlicher Taufhäuser. ZKTh 107 (1985) 39—51, hler:
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dies auch in der Praxıs keıine us10nN bleiben muß, zeıgen außer dem nordamerikanı-

schen eispie bereıits ein1ge Geme1inden auch im europäischen Raum, beispielsweıse auch
jene 191 Pfarrgemeinden der Erzdiözese Wıen, die wieder begonnen aben, durch nter-
tauchen taufen.!* ‚Wel davon en aufbecken ach der en IC.  (& als Piscinen
geschaffen. ‘”

Die olgende Darstellung eINes Fallbeispieles beweıst, dıes ohne weıteres unter den
Bedingunge: heutiger Durchschnittsgemeinden möglıch ist St Vıtus in Klosterneuburg-
Kritzendorf.

Der (im dıe aCcC involvıerte) Autor hat siıch Jange eıt gewelgert, arubDer publızıeren,
weıl S1e ihm als bedeutsam erschıen, S1e als „Sensatıon“ eiıner breiteren Öffentlich-
eıt auszuliefern. Nun im en der CWi dieser Praxı1s ist der Gewınn
durch dıe CUu«cC (alte) Taufform nıcht mehr übersehen, das ema wırd auch weıt ber
diese Pfarre hınaus mehr als bedeutsam erkannt ® daher der Autor immer äufiger
gedrängt, dıeses eıspie einer breıteren Öffentlichkeit zugänglıch machen‘!”. WEe1 Jjele
sollen €e1 verfolgt werden:

ıne Neubesinnung auf die Wiedergewinnung der vielerorts verkümmerten Taufsp1i-
rıtualıtät iın den Gemeinden;
FEın zweıfacher Mut Zunächst Praxıs der Tauffeıer; SOWI1eEe
eıner vertieften Reflex1ion ber das Mysterium der aulie selbst, ın das siıch hineinzu-
begeben Grundbedingung den Erfolg der erneuerten Fejergestalt ist.

Den Brunnen des Lebens geöffnet
St Vıtus mußte das Kircheninnere komplett renovieren. ‘  ® Die spätgotische nıcht große

Kırche sollte eınen lıturgiegerechten Raum rhalten el der Stellenwert der aute
berücksichtigen Der Kaum sollte ausdrücken, OTaus Kırche ebt Die Taufstätte mußte

ihrer theologischen Bedeutung ach adäquat berücksichtı werden.
Dıe Erneuerung des Kıirchenraumes fıel zeitlich mıt einem euaufbruc der gesamten

Gemeindepastoral ZUSsammen ausgelöst durch die Bestellung eines Pfarrers
Der alte Taufsteın, im Altarraum neben dem Ambo SchlecC plazıert, konnte dort

nıcht bleiben und fand auch keinen anderen gee1gneten Platz Es 1e alleın dıe Miıtte des
Eingangsbereiches egen des Brauches., beim Begräbni1s den Sarg in die Kırche führen,
nttiel auch diese Ösung Es bot sich och dıie dee eiıner in den en eingelassenen
Pısciıne nach altchristlichem Vorbild All, ber dıe der Sarg geführt werden kann ugle1ic

Eın liturgiewissenschaftliches Seminar, das ich 1Im 1997 als Lehrbeauftragter in Wiıen ZUIN

Thema „ Tauffeiıer und Taufstätten: Feıier Symbole Architektonische Raumgestaltung“ halten
hatte, konnte diıes in einer einschlägigen Untersuchung klären.

St Paul In Wien-Döbling und St. Vıtus in Klosterneuburg-Kritzendorf.
Vgl oben Anm
Darunter Auf der Maur (Wıen), Bachler (Salzburg) und Nage!l Trier)

18 Dıe Ausführungen stehen im Schnittpunkt VOIl Liturgiepastoral und Liturgiewissenschaft, das
Projekt wäre ohne den liturgiewissenschaftlichen Hintergrund nıcht möglıch geworden.

Die arre legt donauaufwärts vVvon Klosterneuburg und ist dem Augustiner Chorherrenstift K1O-
sterneuburg inkorporiert. Sie zählt 1600 Katholiken, 1iwa 2500 Einwohner, im Sommer dıe
6000 Dre1 Volksschulen und ein Kıindergarten geben dem eın Junges Gepräge Demgegenüber
steht die alteingesessene Bevölkerungsschicht, Nachfahren früherer Weıinbauern und tradıtionell 1Im

Lebensgtil.
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konnte dies dıe Begräbnisfeier vertiefen: Beides, Taufe egräbnıs Sınd urpersönliches
Pascha des Christen Übergang VO Tod ZU) en:

Gemeinde und Gremien wurden mıiıt dem theologischen Konzept einer ftrühchristlichen
Taufpiscine vertraut emacht. Das Abstimmungsergebnis überraschend pOsItIV: Nur
vier Enthaltungen, keine Gegenstimme., alle anderen dafür!“9

Es erfolgte eıne eıt der Vertiefung
auftf en Ebenen der Verkündigung: al
Die Taufe wurde erklärt, Feier und Sym-
bole der Taufe erschlossen. Und dıe
Gemeıinde begann nach und nach
verstehen: Im kreuzförmigen Becken
als rab ST1 1im Zeichen des Was-
SCIS, das auch Tod ntergang be-

ürgdeuten kann, mıt Christus gekreuz1ig Sakristei

werden, der Sünde sterben, mıt iıhm
begraben werden. Auf der anderen Gr

Seıite des Beckens als Mensch
ZU en auferstehen: W asser Vorr: aufi
als ein1gung, Erneuerung des Lebens,
eseelung. Den urchgang urc das
Wasser als Zeichen des Roten Meeres Snr S CN

Freiheıt ın Christus vollzıehen In B Ndie Existenz des gekreuzigten auf-
Piscinaerstandenen Herrn hıneinge-taucht (=

tauft) werden; Taufen exıistentiell Beic Lraum EMDO T1gang
sprachgeschichtlich als J] auchen Portal

begreifen230  Andreas Redtenbacher  konnte dies die Begräbnisfeier vertiefen: Beides, Taufe und Begräbnis sind urpersönliches  Pascha des Christen: Übergang vom Tod zum Leben.  Gemeinde und Gremien wurden mit dem theologischen Konzept einer frühchristlichen  Taufpiscine vertraut gemacht. Das Abstimmungsergebnis war überraschend positiv: Nur  vier Enthaltungen, keine Gegenstimme, alle anderen dafür!”  Es erfolgte eine Zeit der Vertiefung  auf allen Ebenen der Verkündigung:  am  Die Taufe wurde erklärt, Feier und Sym-  bole der Taufe erschlossen. Und die  Gemeinde begann nach und nach zu  Altar  verstehen: Im kreuzförmigen Becken  als Grab Christi im Zeichen des Was-  sers, das auch Tod und Untergang be-  Kleine Orgell  deuten kann, mit Christus gekreuzigt  Sakristei  werden, der Sünde sterben, mit ihm  begraben werden. Auf der anderen  Gr  Seite des Beckens als neuer Mensch  zum neuen Leben auferstehen: Wasser  Vorr: aufi  als Reinigung, Erneuerung des Lebens,  E  S  Beseelung. Den Durchgang durch das  Wasser als Zeichen des Roten Meeres  K  zur Freiheit in Christus vollziehen. In  A  Kapelle  die Existenz des gekreuzigten und auf-  K  Piscina  erstandenen Herrn hineinge-taucht (=  tauft) zu werden; Taufen existentiell  Beichtraum  Emporenafıfgang  und sprachgeschichtlich als Tauchen  Portal  begreifen ...  Die endgültige Abstimmung im Pfarrgemeinderat deckte sich mit diesem Verstehen: Nur  mehr eine Stimmenthaltung, alle anderen dafür.”' So wurde die Piscine vollendet: Mit einer  Tiefe von ca 80 cm, je drei Stufen im Westen und Osten zum Hinabsteigen. Die vier Drei-  ecke, die sich aus der Kreuzform des Beckens und dem oktogonalen Außenrand ergaben,  wurden nach antikem Vorbild mit Mosaiken der vier Evangelisten ausgestattet: Taufe setzt  Glauben an das Wort Gottes voraus und befähigt, dieses Wort zu leben und zu bezeugen.““  3. Gründe für die hohe Akzeptanz  Die Gründe für die relativ sehr hohe Akzeptanz der Taufstätte sind vielfältiger Art:  — Die Piscine wird in der schlichten Kirche als schön empfunden. Optisch bereichert sie  das Kircheninnere sehr und ist architektonisch gut eingegliedert. Dies alles war von Be-  deutung für eine positive Grundhaltung der Bevölkerung.”?  %° Archiv des Pfarramtes, Protokoll der PGR-Sitzung v. Dez. 1990.  Archiv des Pfarramtes, Protokoll der PGR-Sitzung v. Aug. 1992.  her entstand.  Die Gestaltung konnte viele Anleihen nehmen an der Piscine von Döbling St. Paul, die weit frü-  Ein Verdienst des umsichtigen Vorgehens des Architekten Dipl.-Ing. Horst Poremba, Wien.Die endgültige stımmung im Pfarrgemeinderat deckte sıch mıt diesem Verstehen: Nur
mehr eine Stimmenthaltung, alle anderen dafür *' So wurde die Piscine vollendet Miıt einer
1eie VOoNn 8() Je drei Stufen im Westen und Osten Hınabsteigen. Die vier Dre1-
ecke, die sıch Aaus der Kreuzform des Beckens und dem oktogonalen Außenrand ergaben,wurden ach antıkem Vorbild mıt Mosaıken der vier kvangelısten ausgestattet: auTtfe se‘
Glauben das Wort Gottes VOTaus und befähigt, diıeses Wort en und bezeugen.““

Gründe für die hohe Akzeptanz
Dıie ründe die relatıv sehr hohe Akzeptanz der J au{fstätte sınd vielfältigerDie Piscine wiırd In der schliıchten Kırche als schön mpfunden Optisch bereichert S1e

das Kırcheninnere sehr und ist archıtektonisch gut eingegliedert. Dies es Wr VOoNn Be-
Ccu  2 eiıne posıtıve Grundhaltung der Bevölkerung.“  3

20 Archıv des Pfarramtes, Protokoall der PGR-Sitzung Dez 1990
Archiv des Pfarramtes, Protokoll der PGR-Sitzung Aug 1992

her entstan
Dıe Gestaltung konnte viele Anleıhen nehmen der Pıscıne VONn Döbling St. Paul, dıe eıt frü-
Fın Verdienst des umsıichtigen Vorgehens des Architekten Dıipl.-Ing. orst Poremba, Wien.
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Die NECUC Form der Tauffeier wiıird akzeptiert, weiıl dıe Verantwortlichen auch auf eine

qualitätvolle Feıier achten. Sıe wırd als echte Glaubensftfeıier erlebt. gerade nıcht auf der Ebe-
des Sensatıionellen.

Dıie ymbolı des Beckens und des Taufvorganges selbst, be1 dem sich Täufling und
Täufer 1m W asser efinden, spricht aus sich und sich. Sıe dıe Menschen ın ıhren
Tiefenschichten

Niemand wiırd SCZWUNSCH, se1in ınd untertauchen lassen. einem ersten aufge-
spräch werden CT Möglıichkeıiten angeboten und theologisch das Untertauchen argu-
mentiert. Die Entscheidung bleibt aber fre1. twa 2/3 er Taufen erfolgten seıther durch
Untertauchen.“ Iiese Form der au[lie wiıird zunehmend als „Vollform“” erkannt: Ohne
/Zwang VOoNn elbst!

Wiıchtig ist auch, nıcht 1Ur en Täufter der Gemeinde diese Form praktızıert. In der
Tat taufen iın St Vıtus sowohl der arrer, als auch aplan und 1akon Urc. Untertauchen.

Taufort Tauferinnerung
uch auberna der Taufteier ist das autfbecken eın der Tauferinnerung im en der

Gemeinde geworden:
In der Osteroktav und en Ustersonntagen bıs Pfingsten ist CS mıt einem umen-

kranz geschmückt und en Gottesdienste dıesen agen begınnen mıt dem Taufge-
dächtnıs der Pıscına, Aaus der mıt einem starken Buchsbaumbuschen W asser SCHOMUNCH
und alle damıt espren werden. asse1lbe wird pıphanıe, auilie Jesu und Allerheıilıgen
praktızıert.

Be1l Erstkommunion und ırmung erfolgt dıie Erneuerung des Taufversprechens selbst-
verständlich geöffneten aufbecken mıt derselben Besprengung.“”

ber die Begräbnisfeıier wurde oben berichtet.“ ıne Weiterentwicklung der Begräb-
nısfeiler dieser Gemeinde wırd eine LÖösung bringen, be1 der Wasser diırekt Aaus der Pıscıne

Besprengung des darges geschöp werden kann
Der Brauch eiınes eiılıgen Grabes Karsamstag wiırd gestaltet, daß das Taufbek-

ken rab sSUu wird: iINe eindrucksvolle symbolische Vertiefung des Gedankens,
daß die Piscına den des Miıtsterbens und -begrabenwerdens mıt Christus in der auilie
und das rabh des Herrn bedeutet, N dem Auferstehung erfolgt. Gerade dies wiırd Von

den Menschen tief erlebt und auch verstanden.
Der Taufort eiiInde sich ıIn der Nähe der Beichtkapelle. Von daher hegt

schon rein optisch nahe, das ulßs  'amen! als Erneuerung des Taufzustandes besser als
bisher verstehen. SO werden Beichte und Buße nıcht ZUT Tauferinnerung, sondern
sehr klar Tauferneuerung. arauwiırd in der Verkündigung verwlesen.

Tauferinnerung erfolgt auch beım Eıntreten ıIn die Kırche, WEeNn das Becken gedeckt
ist Man überschreıtet das Becken oder geht nahe vorbel, 1INns Innere gelangen: autie
als FEingangstor in dıe Versammlung der Eucharistiegemeinde.

Inzwischen g1bt immer mehr ern, die schon beim ersten Taufgespräch mıt den en
kommen: He Pfarrer, ber iınd taufen Sıie schon SanzZp

Fotobeleg: (1998) 12
26 Vgl oben Punkt (Den runnen des Lebens geöffnet), 200r
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Der Feierablauf”
Idıie Feler nımmt den gewohnten Verlauf bıs Fürbıitten und Exorzismusgebet Dann be-

geben sich Täufter C1inN Assıstent und die Tauffamıilıe Prozession Pıscına €e1
spielt dıe rge und Mınıstranten geben VON der Osterkerze das 1C. dıe versammelte
Gemeinde Wıe der Osternacht atte jeder eilnehmer C1L1C Becherkerze beim kıngang
erhalten
en! der T äuftfer obpreı1s und Anrufung (Gjottes ber dem W asser SIngt, entkleıidet die

Mutter das ınd der nahe Kapelle wickelt N C111C ec und tirıtt mıiıt ihm dıe
Pıscına Es folgen Absage und Glaubenszusage Der Täufer legt das lıturgische ÜOberge-
wand dıe ände des SS1sStenten streıift Schuhe ab und beg1ıbt sıch dıe tiefste
Stelle des assers (dabeı tragt ß we1ße Socken Ibe darunter kurze 0oSe DiIie Mutter
reicht das ınd aus der ec Es wırd reimal kurz untergetaucht Dann hebht C das ınd

dıe Ööhe zugleich iımmen Kantor oder Assıstent Hallelujaruf den dıie Ge-
meılnde wıiederholt Der Täufer reicht das ınd der Mutltter dıe dıe ec schlägt und

der Kapelle trocknet und anzıeht Der Assıstent hat en! des Taufvorganges e1in Sadauß-
tähıges Tuch dıe Stufen der Pıscına gele worauf der Täufer kurz das Wasser Adus SC1-

1i ewan! abtropfen Jäßt Er zieht siıch dann der Kapelle
Die Gemeinde Zzume1st tief berührt benötıgt I6 ruh1ıge ase des Sammelns das

Erlebte nachklıngen lassen angsam begeben sıch alle VO aufbecken ach VOTrTNEC

€e1 wırd ein Heılıg-Geıist-Lie oder C1IiMn anderer passender Gesang angestimm DIie aQus-

deutenden Rıten erfolgen der SEeSS1I0 S1e würden besser der Pıscına erfolgen jedoch
1ST dıe räumlıche Sıtuation da:  z St Vıtus nıcht gut g  1  n Außerdem 1St den Um-
kleidevorgang C1NC rtlıche und zeıtlıche Zäsur unumgänglıc

Verschiedene Möglichkeiten bleiben
iıne Famıilıe 11l ıhr 1nd nıcht untertauchen lassen

Es wırd 11UT der terste Quader mıiıt Wasser gefüllt dıe Stufen bleiben trocken Das Um-
kleiden en! die Mutter T1 mıt dem iınd der Seıte der Täufer der anderen
Seıte dıe JE gegenüberliegenden en des Beckens el steıigen 1na! und dıe Mutter
hält das ınd dem Täufer der 6S mıt Krug ıchtbar und OT'! übergießt
uch aDbel bleıibt stark dıe ursprünglıche ymbolı erhalten, Getau  erden ıtster-
ben, 11S Trab Steigen — Heraufsteigen und Auferstehen mıt Christus ist. In Ausnahmefällen,
WC Ostersonntagen beispielsweise das Becken SanzZ gefüllt ist, erfolgt das Übergießen
iınfach VO Rand her “*

Eın Schulkınd wırd getauft
uch hler bereıtet die Feıer eın größeres Problem Das Untertauchen ©  (0) indem das

ınd 6cS5 tragt C111 albe:  iıches ewan| das sıch aber klar VO weißen autklen: unter-

Der Feierverlauf stellt siıcher SCWISSC Anforderungen Schulung und Mitarbeit des Liıturgleaus-
schusses solchen Gemeinde nter der Führung Von STr uth Aumayer SSND 1St dies aber

St. Vıtus gegeben.5 Die Fotobelege ı (1998) DA machen deutlich dıie verschiedenen Möglıchkeıiten erkenn-
bar
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scheiıden muß29 Von der gegenüberlıegenden Seıte die en zugle1ic mıt dem Täufer
hınabsteigt, und Von diesem Becken dreimal untergetaucht wırd indem ST den Kopf des
Kındes vorsichtig 110S$ W asser taucht ast iMmMer wiıird CS el Örper naß und
zieht sıch der nahen Kapelle Das Übergießen W Untertauchen nıcht ewünscht
wırd erfolgt, WIC oben beschrieben jedoch der das ınd selbst dıe Stufen ınab-
ste1gt bzw den Rand des Beckens Irıtt WeNnNn dieses der Osterzeıt Sahz gefüllt ist

uch Erwachsene können durch Untertauchen getauft werden
S1e tragen WIC dıe Schulkinder auch C111 ewan! das siıch klar VO we1ißen au  el

unterscheiden mul3 und werden dreimal mıiıt dem Kopf untergetaucht

Vorbereitung
Was besonders berücksıchtı werden muß 1ST die Tatsache dal3 CS be1l der Form rc

Untertauchen auch längerfristiger Vorbereitungen S1e ‚pıelen sıch aber alle be1l Öölter
wliederkehrender Praxıs SOWEeIT Cc1N S1IC eın hinderliches Problem abgeben

Das Wasser muß mıiıt mlaufpumpe und Durchlauferhitzer er anderer
He1izungstechnık) rechtzeitig auf 37 rad werden DIie Einlaufzer mu
S#  alkulıert werden
Hat das Wasser diese 1emperatur besteht keıinerle1 gesundheıtliche efahr das
ınd
DIie Vorbereıitung der Feıer mulß3 Von en Beteiligten auch innerlich mıtgetragen WEeT-
den und sehr sorgfältig erfolgen uch der Täuter mul sıch vorbereıten Be1 dieser
Feler dıe ıhn als Vorsteher einfordert SPUTCHh dıe Menschen ob GT be1l der
.„‚Sache“” 1sSt und bereıt SC1ILICII CISCHCH Glauben einzubringen
DIe Kosten für C1INE solche Pıscına Ssınd nıcht spektakulär Günstig 1sSt SIC be1
Gesamtrenovierung mıtzuplanen In St Vıtus betragen S1IC etwa ö85 350 000 asselbe
hätte auch dıie Umegestaltung der Kapelle Taufkapelle gekostet

Resümee

Es erstaunt imMmer wılieder WIC sehr theologisch verantwortete Liturgieerneuerung oft noch
en geblieben 1ST DiIie Liıturgische Bewegung und dıe nachkonzılıare eIorm en als
CI ihrer oroßen Errungensc  en den .„Volksaltar wileder )gewonnen Den 1SC der
Eucharistie uch och be1 den barockesten Barockaltären 1e OT jedoch noch S4
zumındest angedeuteter 1SC mıt SCINET IDıie autTie aber mıiıt WECNISCH Iröpifchen

Kännchen hat dıe Form des auCcC es Tauf: Bades) als Zeıiıchen des ınab-
Chrısti rab mıiıt ıhm auterstehen können gänzlıch verloren Der 1SC

des Herrenmahles wurde wledergewonnen das grundlegende Taufsymbol nıcht! Wäre 6S
nıcht der eıt auch das aufbecken wıederzugewınnen welchem der Mensch Chrı-
ST1 Kreuzes- Auferstehungsex1istenz eingetaucht werden kann?

? Den Hınweıs, das Kleıd bıs Taufvorgang und das weiße Taufkleid nach dem Taufvorgang
sıch unterscheıiden, verdanke iıch dem Leıter des Österreichischen Liturgischen Institutes,

Wınfried Bachler OSB; vgl 998) 158
) Da das Becken nicht übergroß ist, kann angebracht SCIN, dali ıJC nach KöÖörpergröße der OCI-

wachsene Täufling sich ZUM Wasserspiegel beugt und VOoOm Täufer rel mal mıt den Händen über-
OSSCNH wırd
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Schließlic ädt der gegenwärtig In eDrauc befindliche erneuerte auTiOrdoOo hochoffiziell
dazu ein „Man kann durch Untertauchen als auch durch Übergießen taufen. Die autTte
durch Untertauchen ist hesser gee1gnet, dıe Teilnahme Tod und der Auferstehung
Chriıstı auszudrücken.  6651 Dies ware ohl auch eın Beıtrag ZUT Auseinandersetzung mıt dem
erwünschten Taufbewußtsein”“. aber auch OÖkumene. Es ble1ıbt hoffen, daß die
neuerliche Überarbeitung der Feler der Kındertaufe durch dıie „Arbeıitsgruppe-Kindertaufe“
der auch in diıeser Hınsıcht wırksam werden wird.”

Die Feier der Kındertaufe, Vorbemerkungen Nr. |Hervorhebung VOmm Verf.]; Die Feier der
Eingliederung Erwachsener in die Kırche. Studiıenausgabe Nr. 220 „Wenn dıe Taufe durch Eintau-
chen des aANZCN Örpers der 11UT des Kopfes geschieht Es ıst zuers die ede VO Eıntau-
hen und Wiıederaufrichten, erst dann ın zweıter Linie VO Übergießen; vgl uch Die Felier der
Eingliederung VOIl Kındern 1m Schulalter. Studienausgabe, AT ähnlıch!

Das Kırchenbild und das erneuerte Gemeindeverständnıs, basıerend auf dem gemeinsamen Prie-
stertum er Getauften, legt dies besonders nahe. So konverglieren auch hier nochmals Spirıtualıtät
und lıturgischer Vollzug mıt beachtlicher ragweıte und Konsequenz; vgl dazu auch REDTEN-

Gemeindetheologie Gemeindespiritualıität. In IUC In nNnum Congregati) (1983)
109-—]1 1 9 hler besonders 11

Das Arbeıitsergebnis wurde bereıts VON den deutschsprachigen Bischöfen approbiert und über dıe
IAG 1im ugus 1997 nach Rom weıitergeleitet; die römische Konfirmierung stand ZUT eıt der Ab-
fassung dieses Artıkels iIm Sommer 1998 noch aus


